
ÄDie deutsche Årzteschaft appelliert an das Welt-

gewissen, den bereits weit fortgeschrittenen kÇrper-

lichen Verfall des deutschen Volkes nicht weiter zuzu-

lassen. Die Mehrheit der deutschen BevÇlkerung

lebt z. Zt. von Rationen, die nur 1/3 des internati-

onal anerkannten Mindestbedarfs ausmachen.

Selbst die Zulagen der Schwerarbeiter reichen nur

aus, das Leben zu erhalten, nicht aber, um die

geforderte Arbeit zu leisten. Diese bestehende

chronische UnterernÉhrung hat bereits zum weit-

gehenden Abbau der KÇrpersubstanz des Deut-

schen gefÑhrt und nicht nur seine kÇrperliche Lei-

stungsfÉhigkeit extrem herabgesetzt, sondern

auch seine geistige Spannkraft vermindert und

sein seelisches GefÑge verÉndert. Der hungernde

Mensch ist antriebslos, reizbar, Ñberkritisch und

untauglich fÑr Aufbau und staatsbÑrgerliche BetÉ-

tigung. Die Arzteschaft warnt vor den Gefahren,

die diese unvermeidbaren physiologischen Folgen

des chronischen Hungerns in jedem davon betrof-

fenen Volk fÑr die Ñbrige Welt, fÑr die Ethik, fÑr

die Sicherheit der Ñbrigen Menschheit in sich

bergen.Ö

Auszug aus der ÄResolution derdeutschen Årzte zur

deutschen ErnÉhrungslageÖ vom 15.Juni 1947.

Ja, ich interessiere mich fÑr die ÄResolution der

deutschen Arzte zur deutschen ErnÉhrungslageÖ und
bitte um Zusendung Ihres Faksimiledruckes.
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| PS: Die Resolution kann auch gutals didaktisches Hilfs-

mittel im GesprÉch mitIhrem Lipid-Patienten eingesetzt
| werden.
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singen nicht nur prÉchtig, sie

tanzen auch mit einer Ge-

schmeidigkeit, die man eher

einer trainierten Ballett-

Truppe zutrauen wÑrde, no-

tierte der Ñberraschte Besu-

cher aus Deutschland.

Ein 108 Jahre altes Chor-

mitglied erklÉrt ihm die Ur-

sachen fÑr sein Altwerden:

eine positive innere Einstel-

lung zum Leben, die GewiÜ-

heit, niemals jemandem un-

gebeten zur Last fallen zu

mÑssen, und eine mÉÜige Le-

bensweise. Das wird mit ei-

nem Glas Traubenwodka be-

krÉftigt.

Die Abchasen stellen etwa

100000 der rund 400 000

Einwohner der ÄAutonomen

Abchasischen RepublikÖ

(Hauptstadt Suchumi) inner-

halb der Grusinischen Uni-

onsrepublik (Georgien). Ihr

Staat ist etwa halb so groÜ

wie Rheinland-Pfalz; er liegt

zwischen dem Schwarzen

Meer und den HÉngen des

West-Kaukasus. Die Abcha-

sen sind blondhaarig, blau-

Éugig und von heller Haut.

Sie sprechen eine eigene

Sprache. Ihre Intelligenz

wird gerÑhmt. StreÜ kennen

sie nicht. (ok)

Handelsblatt Magazin,

1. April 1989

RU-486

Dr. David Grimes vom

Southern California Medi-

cal Center, einer der klini-

schen PrÑfer von RU-486,

einer Neuentwicklung der

Hoechst-Tochter Roussel-

Uclaf, ÉuÜerte freimÑtig:

ÄIch bewerte RU-486 als das

am besten gelungene PrÉpa-

rat zur Geburtenkontrolle in

der Forschung der letzten 25

Jahre. Ich glaube, damit im

Namen aller meiner Kolle-

gen zu sprechen. RU-486 er-

Çffnet einen neuen Weg!Ö

Doch dieser Weg, der eine

Schwangerschaft dadurch

verhindert, daÜ fÑr ein be-

fruchtetes Ei durch Proge-

steronhemmung keine Dezi-

dua zur Implantation ausge-

bildet und es infolgedessen

ausgestoÜen wird, erregt An-

stoÜ. Newsweek berichtete

darÑber.

Unmittelbar nach behÇrd-

licher Freigabe und EinfÑh-

rung der von Prof. Etienne

Emile Baulieu synthetisierten

Pille regte sich lebhafter

Protest mit Demonstratio-

nen, mit Tausenden von

Briefen und Todesdrohun-

gen gegen leitende Leute des

Pharmaunternehmens. Nach

der abgegeben. Mehr als

schon erhalten. Es gelangt

nur an bestimmte Kliniken,

nach

rus-kontrahierendes

staglandin injiziert oder als

Suppositorium appliziert.

Diese unter strikter Érzt-

licher Kontrolle stattfinden-

de Prozedur bezeichnet Dr.

John Willke, PrÉsident des

amerikanischen Right of

Life Committee, als Ächemi-

schen Krieg gegen Ungebo-

reneÖ. Er versucht mit allen
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nur mÇglichen Mitteln eine

EinfÑhrung dieses Aborti-

vums in den USA zu verhin-

dern. Dabei nÉhrt er den

Verdacht, RU-486 wÑrde,

wenn es nicht zum Erfolg

fÑhre und die Pille sich klini-

scher áberwachung entzie-

he, mehr Kinder mit MiÜbil-

dungen zur Welt kommen

lassen, als dies mit Thalido-

mid je der Fall war. Laut Na-

ture hat er dem Leiter der

medizinischen Forschung

von Roussel-Uclaf gegen-

Ñber sogar einen mÇglichen

Boykott aller Produkte der

Firma in den USA erwÉhnt,

falls RU-486 nicht aus dem

Verkehr gezogen werde.

Es kÑmmert den militan-

ten Willke nicht, daÜ Hoechst

versichert, RU-486 werde bis

Nun ist sie auch

die Midlife-crisis

Wenn ein Mann schmerz-

lich erkennen muÜ, daÜ sei-

ne Vergangenheit grÇÜer ist

als die Zukunft, wenn er

klagt ÄIch habe meine Zu-

kunft hinter mirÖ, wenn ihm

Beruf, Familie, Partner-

schaft und VermÇgen plÇtz-

lich nichts mehr geben, wenn

er sich ausgebrannt fÑhlt und

innerlich leer, ohne echte

Freunde und Vertraute, ein-

sam, wenn er ausbrechen

will, aber nicht weiÜ, wohin,

wenn er alles anders machen

mÇchte, aber nicht weiÜ wie

- dann steckt er in der ver-

wirrendsten Phase des

mÉnnlichen Lebens: Die

Midlife-crisis (MLC) hat ihn

im WÑrgegriff.

ÄFÑr Indien war die MLC

niemals ein Thema. Jetzt ist

sie esÖ, heiÜt es in einem

Acht-Seiten-Report des Ma-

gazins India Today. Auf dem

Subkontinent habe man sie

auf unbestimmte Zeit nur in

Frankreich und in China auf

dem Markt sein.

Die klinische Forschung

mit RU-486 geht weiter. Es

scheint, daÜ die Pille auch

bei Krebs, Endometriose

und beim Cushing-Syndrom

wirksam sein kann. Bei der

Lebensmittel- und Arznei-

mittelbehÇrde FDA ist man

nicht abgeneigt, die Pille ins

Land kommen zu lassen. Die

legale Abtreibung bei 1,6

Millionen Frauen jÉhrlich

wÑrde ohne AnÉsthesie und

ohne Operation risikoÉrmer

verlaufen. (end)

Newsweek,

17. April 1989;

Nature,
30. MÉrz 1989

in Indien in:

fÑr ein spezifisches Problem

der westlichen Welt gehal-

ten, einer der Tyrannei der

Jugend unterworfenen Ge-

sellschaft. Die damit verbun-

dene und mit groÜem

Schwung Ñber Indien herein-

gebrochene amerikanische

Lebensart sei vor allem von

jungen MÉnnern des Mittel-

standes begeistert Ñbernom-

men worden.

Wenn diese nun zwischen

40 und 50 alle ihre Ziel er-

reicht haben, fragten sie

sich: Wie soll es weiterge-

hen? Vor allem die sehr Ak-

tiven spÑren das Nachlassen

ihrer LeistungsfÉhigkeit, und

damit stelle sich die Angst

ein, daÜ das Leben, das mit

40 anfangen soll, hier zu en-

den beginne.

Ein angesehener und be-

ruflich hervorragender Au-

genarzt, 46, der als ein typi-

scher Fall von MLC vorge-
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ÄDas atherogene

Risiko senkenÖ

Heute bestimmt nicht der Mangel, der 1947 die auf-

rÑttelnde Arzte-Resolution auslÇste, sondern der

áberfluÜ den Ernst derSituation.Die Folgen: Hyper-

lipidÉmie und darauf beruhende kardiovaskulÉre

Erkrankungen.
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NORMALIP250N

DER LIPID-REGULATOR VON KNOLL

Immer dann, wenn eine Ånderung der ErnÉhrung

oder andere allgemeine MaÜnahmen zur Senkung

erhÇhter Lipidwerte keinen Erfolg haben.

Zusammensetzung: 1 Retardkapsel enthÉlt 250 mg Fenofibrat.

Indikationen: Alle Formen von FettstoffwechselstÇrungen, die

durch Ånderung der ErnÉhrung oder andere MaÜnahmen nicht

ausreichend beeinfluÜt werden kÇnnen. Kontraindikationen:

Lebererkrankungen (mit Ausnahme der Fettleber, die hÉufiges
Begleitsyndrom bei HypertriglyzeridÉmie ist), Gallenblasener-

krankungen mit und ohne Gallensteinleiden, eingeschrÉnkte Nie-
renfunktion, Schwangerschaft und Stillzeit. Bei Kindern sollte die
Indikation besonders streng gestellt werden. Nebenwirkungen:
VorÑbergehend kann es zu Magen-Darm-Beschwerden, wie
ábelkeit, Erbrechen und Durchfall, kommen. Selten allergische
Reaktionen. In einzelnen FÉllen Haarausfall, PotenzstÇrungen,
Transaminasenanstiege sowie myositisÉhnliche Erscheinungen.

Dosierung und Anwendungsweise: TÉglich 1 Retardkapsel Nor-
malip 250 N wÉhrend einer Mahlzeit unzerkaut mit etwas FlÑssig-
keit. Wechselwirkungen: Die Wirkung von Antikoagulanzien
(Cumarine) und blutzuckersenkenden Medikamenten kann ver-
stÉrkt werden. Die Dosierung dieser PrÉparate muÜ gegebenen-
falls korrigiert werden. ErhÇhte HarnsÉurewerte werden gesenkt.
Bei einer eventuell notwendigen zusÉtzlichen Therapie mit harn-
sÉuresenkenden Arzneimitteln muÜ die Dosierung entsprechend
reduziert werden. Handelsformen: Kalenderpackung mit
28 Retardkapseln DM 42,85,
Kalenderpackung mit
84 Retardkapseln DM 113,42.
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